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(SratielitilflS' Si^œeijtr |r«ue«»|tituiti.
(Srfdjeint am, brüten (Sonntag jeben 3Konat§.

St. ©alien 9ÎV. 3. 2TEär5 1902

pie gdavt&a,exftevcfyen.
(Quin S3ilb.)

Der piaf? in pof unö ©arten

Zîîuf fyeut' fdjon fauber fein.
3m pans, 6a fegt öie ZÏÏutter
21ud) ÎDan6 un6 Dielen rein.

Gratisdeilage der Schweizer Frauen-Zeitll«t.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

öt. Gallen Nr. 3. März l902

Z)ie Kcrusgeisterchen.
(Zum Bild.)

Der jDlatz in ksof und Garten

Muß heut' schon sauber sein.

Im ksaus, da segt die Mutter
Auch Wand und Dielen rein.
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Senn fyört! (Es fommen (Säfte

2tufs ©fterfeft ins fjaus,
Unö Kuchen toirö gebacEen

gum lecfern ^eftfagsfdjmaus.

Setjt, bort im (Sartenftübdjen,
Sa ift's je^t rein unô blanf
Hnô fröfylicfy fagt bie ZTtutter:

„3£?r îleinen £eut', fyabt Sanfl"

Qfteveiex.

g'ïïadjt t)or ein liebe n< ©fterfeft
3ft s'Ejästt mit gtoet 3unge
Sdjo früet; am Dien ufern Sett
Uf ftnt .fiiefjlt g'fprmtge.

£eit firte (£f)tnbe b'Cfyörbli a

Sie börfeb's au probiere,
©b fie fo guet mie b'bjasmamma,
De Serg ab d/önttb tnarfd;tere.

îtîit cEili, rot urtb gäl unb blau
So cfjommeb s'jetjt in ©arte,
Da tuet bcnu g'erft bie tjäsiifrau
(Es bttgeli Iuege » tt uttb marte.

3a, richtig 1 Stiles ift na füll,
's ift ©fterfunntigmorge,
Da djönneb prächtig fie bermil
Die (Eicrli nerforge.

3m ©ras, im Erjag, int Slatterbufdj
Ejätib b'c£ter piätjli g'funbei
Denn fiitb bie tfiisli, l]ufd/, t)ufd), i)ufd?l
De bfiigel uf uerfcfynmnbe.

Druf mirb's im ©arte iebtig balb

Do funntig=grüfte <0|inbe,

Ilnb b'Ejästi giiggsleb us em ïDaib :

©t)öitnb s'ed/t bie (Eili finbe?
3amot)t, bie fpüreb's luftig uf,
Die ftne ©fjinbenäsli,
Unb fdjtcfeb ifyre Danf buruf
(Em liebem» ©fterfjäslt.

(Sii8ent>(c|flj.)
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Denn härt! Es kommen Gäste

Aufs Gsterfest ins Haus,
Und Auchen wird gebacken

Zum leckern Festtagsschmaus.

Seht, dort im Gartenstübchen,
Da ist's jetzt rein und blank
Und fröhlich sagt die Mutter:
„Ihr kleinen Leut', habt Dank!"

Astereier.

Z'Nacht vor ein liebe-n-Bsterfest
Ist s'häsli mit zwei Junge
Scho srüeh um vieri usem Bett
Uf sini ^üeßli g'sprunge.

Leit sine Ghinde d'Ghörbli a

Sie dörfed's au probiere,
Gb sie so guet wie d'hasmamma,
De Berg ab chönnd marschiere.

Mit Eili, rot und gäl und blau
So chommed s'jetzt in Garte,
Da tuet denn z'erst die häslifrau
Es bitzeli luege-n-und warte.

Ja, richtig! Alles ist na still,
's ist Vstersunntigmorge,
Da chönned prächtig sie derwil
Die Eierli versorge.

Im Gras, im Hag, im Blätterbusch

Hand d'Eier sdlätzli g'fundez
Denn sind die häsli, husch, husch, husch!

De Hügel uf verschwände.

Drus wird's im Garte lebtig bald

Vo sunntig-grüste Ghinde,
Und d'häsli güggsled us em Wald:
Ghönnd s'echt die Gili finde?

Jawohl, die spüred's lustig uf,
Die fine Ghindenäsli,
Und schicked ihre Dank duruf
Lm liebe-n-Vsterhäsli.

(Jugendschatz.)
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àcv "^Jteôct&fxon.

gtrtba gR in fievisau. ®u f<^reit)ft nidt biel, aber bebeutmtgS»
boll. ®u fagft : „3d) freue midi febr auf ben grilling, too td bann „Mäbden
für aïïeë" bin. 3d ifjoffe, icb »erbe meine ©ade bann red)t rnaden, fo bafg

bie liebe Mamma aufrieben fein tann mit mir."
©aS ift bie redte ®runblage für ein gefegneteS
Sernen im elterliefen JpauShalt. ilnb »a§ mir
befonberS gut gefällt, baS ift bie mittterlidfe 5ßfticE)t,

bie ®u an ®einen jüngeren ®efd»iftern erfüHft.
flfidt burd) felbftbetoufjteS befehlen unb unlieben^
»ürbigeS Dîegieren, fonbern burcb gebulbigeS unb
lieöeboHeS ©ingefjen auf bie SSebürfniffe unb 2Bitn=

fdje ber jüngeren ®efd»tfier. Slio nun bie ältere
@d»efier bie geliebte Äinbergärtnerin unb §>ilfS=

ergieherin ber jüngeren ®efd»ifter ift unb auf bie
®auer fein ïann, ba erntet bie berftänbige unb
taltbolle Mutter bie »ohtoerbienten grüßte ihrer
borangegangenen, jahrelangen SDÎû^e unb SCrbeit.

®rüfje mir bie lieben Eltern unb fei felbft aufS
herglidfte gegrüßt.

glcfft) !>'... in #f. fallen, giterft ntufi ein
an ©ir, g»ar abfidtêloë, begangenes ttnredt an

biefer ©teile gut gentadt »erben. ®u gefjörteft su ben boKgiltigen tprciS»
ge»innetn beS 3al)reg 1901 unb bocl) mnfjteft ®n ©einen Stamen in ben
ißergeidniffen umfonft fudcn. ®e»if? ntandeS Sfinb »ürbe hierüber redt
böfe ge»orben fein. $n aber btfi trojg ber bermeintliden Qurüdfehitng
freunblid unb lieb geblieben unb baft ©ici) aud unent»egt »ieber am ©elbft»
berfaffen bon Siätfein beteiligt. ©aS ift ein fdöner ©harattergug, ber ®ir,
»enn ®u benfelben feff§rt^ollen berftehft, He Siebe aller berjenigen auf bie
®auer fiebert, bie mit ®ir in ^Berührung îommen. SUS ©rfag fallen nun
©eine 3tätfel in erfter Sinie Slufnabme finben. ®ie hübfde Vignette ©eines
SiriefdenS atmet ja fdon bötlige ©ommerftimmung. SBären »ir nur in ber
©bat fdon fo »eit! SSrüfje mir befienS bie liebe Mamma unb ©ein tirfdem
äugigeS ©orli unb $rt felbft fei auf§ ^erjlidfte gegrüßt.

frn(ï fb in JMtrtdj. ©3 madt mir hergiideS SSergnügen, gu
hören, baß ©ein fßreis ©id fo febr erfreut hat- ®afs ®u bon ganger ©eele
mit bent tapferen Surenbol! fßtnßatßifrerfl, ift gang begreiflief). ©S müfjte
ja einer îein iperg int Seibe unb ïein DîedtSbettufgtfein in ber Sruft haben,
»enn er bet bief ein traurigen SSöUerntorben gleidgiitig bleiben fönnte. —
®n l)aft bie ©harabe ridtig gelöft. ©Sie fleht eS mit bern SßreiSrebuS? ®ie
©rltße ©einer lieben ©Itern, ©eines JBruberS unb bie ©einigen er»ibere id
herglidft.

g>ertrnb § in ils ti fluni f. 28aS haf± öertn für einetamfde
SSorftettung gemadt bon mir, baß ©u ©ich je|t eher gu fdretben »agft?
@o »ie bei ©ud ffmefen bie ©janten »ieber überall. 3d »ünfde ©ud alten
beftenS ®lüd gu ben fdtoierigen ©tunben unb hoffe, bafj 3hr hernad gu»
famnten ein fröfilicßeS Ofterfeft feiern fönnt. ®riiße ntir beftenS ©eine lieben
©efdwifter unb ©eine liebe Mamma unb fage ihr, baß id if» fo gerne hätte
fdreiben mögen, »enn eS mir nur ntöglid »äre, bie .geit bagu gu erübrigen.
SBenn id mid berbreifaden tonnte, fo ließen fid bie bebrüdenben Srief»
fdulben »ohl eher in abfe'hbarer Seit abtragen, fo aber ntujj ber „fromme
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Wriefkasten der Weöctätion.

Irida W.... in Kerisau. Du schreibst nicht Viech aber bedeutungsvoll.

Du sagst: „Ich freue mich scbr auf den Frühling, Wo ich dann „Mädchen
für alles" bin, Ich hoffe, ich werde meine Sache dann recht machen, so daß

die liebe Mamma zufrieden sein kann mit mir."
Das ist die rechte Grundlage für ein gesegnetes
Lernen im elterlichen Haushalt. Und was mir
besonders gut gefällt, das ist die mütterliche Pflicht,
die Du an Deinen jüngeren Geschwistern erfüllst.
Nicht durch selbstbewußtes Befehlen und unliebens-
würdiges Regieren, sondern durch geduldiges und
liebevolles Eingehen auf die Bedürfnisse und Wünsche

der jüngeren Geschwister. Wo nun die ältere
Schwester die geliebte Kindergärtnerin und
Hilfserzieherin der jüngeren Geschwister ist und auf die
Dauer sein kann, da erntet die verständige und
taktvolle Mutter die wohlverdienten Früchte ihrer
vorangegangenen, jahrelangen Mühe und Arbeit.
Grüße mir die lieben Eltern und sei selbst aufs
herzlichste gegrüßt.

Welly Z> '. in St. Hallen. Zuerst muß ein
an Dir, zwar absichtslos, begangenes Unrecht an

dieser Stelle gut gemacht werden. Du gehörtest zu den vollgiltigen Preis-
gewinnein des Jahres tgvt und doch mußtest Du Deinen Namen in den
Verzeichnissen umsonst suchen. Gewiß manches Kind würde hierüber recht
böse geworden sein. Du aber bist trotz der vermeintlichen Zurücksetzung
freundlich und lieb geblieben und hast Dich auch unentwegt wieder am
Selbstverfassen von Rätseln beteiligt. Das ist ein schöner Charakterzug, der Dir,
wenn Du denselben festzuhalten verstehst, lie Liebe aller derjenigen aus die
Dauer sichert, die mit Dir in Berührung kommen. Als Ersatz sollen nun
Deine Rätsel in erster Linie Aufnahme finden. Die hübsche Vignette Deines
Briefchens atmet ja schon völlige Sommerstimmung. Wären wir nur in der
That schon so weit! Grüße mir bestens die liebe Mamma und Dein kirschen-
üugiges Dorli und Du selbst sei aufs herzlichste gegrüßt.

Ernst K in Zürich. Es macht mir herzliches Vergnügen, zu
hören, daß Dein Preis Dich so sehr erfreut hat. Daß Du von ganzer Seele
mit dem tapferen Burenvolk sympathisierst, ist ganz begreiflich. Es müßte
ja einer kein Herz im Leibe und kein Nechtsbewußtsein in der Brust haben,
wenn er bei diesem traurigen Völkermorden gleichgiltig bleiben könnte. —
Du hast die Charade richtig gelöst. Wie steht es mit dem Preisrebus? Die
Grütze Deiner lieben Eltern, Deines Bruders und die Deinigen erwidereich
herzlichst.

Hertrud K in Kuttwyf. Was hast Du Dir denn für eine komische
Vorstellung gemacht von mir, daß Du Dich jetzt eher zu schreiben wagst?
So wie bei Euch spucken die Examen wieder überall. Ich wünsche Euch allen
bestens Glück zu den schwierigen Stunden und hoffe, daß Ihr hernach
zusammen ein fröhliches Osterfest feiern könnt. Grüße mir bestens Deine lieben
Geschwister und Deine liebe Mamma und sage ihr, daß ich ihr so gerne hätte
schreiben mögen, wenn es mir nur möglich wäre, die Zeit dazu zu erübrigen.
Wenn ich mich verdreifachen könnte, so ließen sich die bedrückenden
Briefschulden wohl eher in absehbarer Zeit abtragen, so aber muß der „fromme
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SBunfcb" für Me ®b3t genommen merben. SRimm aud) für Sidj bie ber§<
lidjfien ©rufe.

Itffreb (f> in httttwiif. $aë ift bübfd), baf Su ®id) auch unter
bie gaft ber jungen Sorreffonbenten einreibt- ®eht 9îatfel toitt idj gerne
Bringen, benn eë ift eine gar gute Hebung int 8îedjnen. SSir motten fefen,
toie fange bie anberen Keinen SRätfettöfer baran ju tauen haben. ®eine
IV2 Sag, bie Su gebraucht baft, merben tua^rfdEjeinlic^ oon einigen nod)
überboten, ©et ^ergtic^ gegrüßt nnb laf gelegentlich mefr bon ®ir hören.

<£«tfe 25T in ptiben. SSeldE) marmeë ©efüfjl nnb tjerjlidje gu»
netgung quillt auë ®einem lieben Sriefe. ®tt bift eine bon benjenigen, bie
bie gafigteit haben, burd) tteine greuben nnb Siebeëbemeife glûcîiid) ju fein.
Saëift eine Jüftlicbe ®otteëgabe, mertbotter a!8 ©elb nnb ©ut. Stage ©orge
31t biefent ©onnenfdjein imÇerjen; bergolbe nnb ermärme banttt baë (Eltern»
band. Strich mir märe eë ein mnijrer hoäjgenuf gemefen, allen burd) ihre
greife fo begeifterten jungen Sefera nnb Seferinnen bie §anb brücten ju
tonnen; eë_ märe jn hübfd) gemefen, bie überrafdjten, froren Mienen ju
feben. Saf ®u baë Sabetmfein mieber geniefeft, glaube ich moljl, aber eë
freut midj, auch ju boren, bafs ®u ben ïtuben beë Slufentljalteë in ber grembe
fo lebhaft einfiebft. ©old) ftramme Sehr jähre fottten feiner jitngen Sochter er»
taffert fein! ®ib Seinen lieben (Eltern nnb ®efd)mifiern hergliche ©rüfe nnb
®u felbft fei ebenfattê aufë befte gegrüft.

Jlnna $ in <Seoefen. Sielen ®anf, liebe Slnna, für ®eine gütte
Oon buftigen gritblingëblumen, bie ntid) fo monnig angemutet baben. SBie
reijenb ftimmen bie fo feltenen blauen Stnemonen mit ib'ren bübfcben ©taub»
faben Ju bem SDÎilchtoeih ber ©djneegloddjen. ®ie lieben grûblingêîinber
flehen jeft nod) alë rnittfommener ©ruf in meinem lüblen ©d)tafjimmer, 100
fie lange tabettoë frifch geblieben finb. Jpeute, mäbrenb ich ®ir fdjreibe, ift
bei unê mieber aïleê ©rün jugebedt nnb bie unliebfam überrafchten, ge»
fieberten ©änger fiden im milben ©djneegeftöber an mein genfter. Sie
miffen, baf id) baë Reichert öerfielje unb beachte, hoffentlich bauert ber 3Rüd»

fchlag nicht lang. jgebenfaïïë münfd)e ich ®« rnb allem jungen, lieben Soll
fonnige unb monnige Dftertage. ©rüfe mir berglich Seinen lieben Sruber
„Slauëli", ber mit ®ir Slumen gefucft bat für mich- Seh b0ffe- aucfj ber
Heine Mann merbe feinergeit ein fleifiger, junger Sorreffonbent merben.
©rufe mir auch Seine lieben (Eltern unb Su felbft fei aufë befte gegrüft.
®eine ©fejialgrüfe inë (Erfebitionëbauë finb fromfit ausgerichtet morben.

§mft gl in jStrcwenfefb. Mit $einer Mitteilung baft $u mir grofe
greube gemad)t. Sor allem auë muf ich ®t<b Bitten, ©einer lieben ©rof»
mutter, bie fäjon „feit balb breifig Igabren" bie grauenjeitung hält, meinen
atterbeften ©ruf ju fagen. Su baft mir in Seinen Befcbreibenben geilen fo
liebe Slnbaltëfunïte gegeben, baf idj mir nun ein recht lebenbigeë Silb
machen tann Oon (Sud). ©8 freut rnid), baf ber ÎÇreië Sir gefallen hat, unb
baf Su nun ein eifriger Eftätfellöfer merben mittft. Saë geid)nen ift alfo
Sein Sieblingëfadj. !gd) bin auferorbentlich begierig auf baë „Müfterdjen",
melcheë Su im ©inn baft, mir gelegentlich jujuftetten. Su barfft eben
miffen, baf ©tift unb $infel feit früfer gugenbjeit bei mir bodjangefebene
©eräte finb. SBer beibe mit Serftanbnië unb ©eele banbbaben berftebt,
ber bat baë Mittel in ber §anb, fich felbft unb anbete 51t beglüden. Saf
alfo in ben anrüdenben gerientagen etmaê bon Sir füren, idj bin fefr
geffannt. ©ei injmifdjen beftenë gegrüft.

haus 25c in hertsau. Su fragft, ob ®u in bie Steibe ber Schreiber»
lein eintreten bürfeft? Slber gemif barfft Su baë; Su maäjft mir ja eine
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Wunsch" für die Thgt genommen werden. Nimm auch für Dich die
herzlichsten Grüße.

Alfred K in Knttwyt. Das ist hübsch, daß Du Dich auch unter
die Zahl der jungen Korrespondenten einreihst. Dein Rätsel will ich gerne
bringen, denn es ist eine gar gute Nebung im Rechnen, Wir wollen sehen,
wie lange die anderen kleinen Rätsellöser daran zu kauen haben. Deine
l'/2 Tag. die Du gebraucht hast, werden wahrscheinlich von einigen noch
überboten. Sei herzlich gegrüßt und laß gelegentlich mehr von Dir hören.

Anise W in Myden. Welch warmes Gefühl und herzliche
Zuneigung quillt aus Deinem lieben Briefe. Du bist eine von denjenigen, die
die Fähigkeit haben, durch kleine Freuden und Liebesbeweise glücklich zu sein.
Das ist eine köstliche Gottesgabe, wertvoller als Geld und Gut, Trage Sorge
zu diesem Sonnenschein im Herzen; vergolde und erwärme damit das Elternhaus.

Auch mir wäre es ein wahrer Hochgenuß gewesen, allen durch ihre
Preise so begeisterten jungen Lesern und Leserinnen die Hand drücken zu
können; es wäre zu hübsch gewesen, die überraschten, frohen Mienen zu
sehen. Daß Du das Daheimsein wieder genießest, glaube ich wohl, aber es
freut mich, auch zu hören, daß Du den Nutzen des Aufenthaltes in der Fremde
so lebhaft einsiehst. Solch stramme Lehrjahre sollten keiner jungen Tochter
erlassen seini Gib Deinen lieben Eltern und Geschwistern herzliche Grütze und
Du selbst sei ebenfalls aufs beste gegrüßt.

Anna K in Kcvelcn. Vielen Dank, liebe Anna, für Deine Fülle
von duftigen Frühlingsblumen, die mich so wonnig angemutet haben. Wie
reizend stimmen die so seltenen blauen Anemonen mit ihren hübschen Staubfäden

zu dem Milchweiß der Schneeglöckchen, Die lieben Frühlingskinder
stehen jetzt noch als willkommener Gruß in meinem kühlen Schlafzimmer, wo
sie lange tadellos frisch geblieben sind. Heute, während ich Dir schreibe, ist
bei uns wieder alles Grün zugedeckt und die unliebsam überraschten,
gefiederten Sänger picken im wilden Schneegestöber an mein Fenster, Sie
wissen, daß ich das Zeichen verstehe und beachte. Hoffentlich dauert der
Rückschlag nicht lang. Jedenfalls wünsche ich Dir und allem jungen, lieben Volk
sonnige und wonnige Ostertage. Grüße mir herzlich Deinen lieben Bruder
„Klausli", der mit Dir Blumen gesucht hat für mich. Ich hoffe, auch der
kleine Mann werde seinerzeit ein fleißiger, junger Korrespondent werden.
Grüße mir auch Deine lieben Eltern und Du selbst sei aufs beste gegrüßt.
Deine Spezialgrüße ins Expeditionshaus sind prompt ausgerichtet worden.

Krnst A in Arauenseld. Mit Deiner Mitteilung hast Du mir große
Freude gemacht. Vor allem aus muß ich Dich bitten, Deiner lieben
Großmutter, die schon „seit bald dreißig Jahren" die Frnuenzeitung hält, meinen
allerbesten Gruß zu sagen. Du hast mir in Deinen beschreibenden Zeilen so
liebe Anhaltspunkte gegeben, daß ich mir nun ein recht lebendiges Bild
machen kann von Euch. Es freut mich, daß der Preis Dir gefallen hat, und
daß Du nun ein eifriger Rätsellöser werden willst. Das Zeichnen ist also
Dein Lieblingsfach. Ich bin außerordentlich begierig auf das „Müsterchen",
welches Du im Sinn hast, mir gelegentlich zuzustellen. Du darfst eben
wissen, daß Stift und Pinsel seit früher Jugendzeit bei mir hochangesehene
Geräte sind. Wer beide mit Verständnis und Seele zu handhaben versteht,
der hat das Mittel in der Hand, sich selbst und andere zu beglücken. Laß
also in den anrückenden Ferientagen etwas von Dir hören, ich bin sehr
gespannt. Sei inzwischen bestens gegrüßt.

Kans W in Kerisau. Du fragst, ob Du in die Reihe der Schreiberlein
eintreten dürfest? Aber gewiß darfst Du das; Du machst mir ja eine
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grofje greube bomit. §aben bie>©jamenarbeiten ©ib an ber Stuflofung ber
Siätfel trt Sir. 2 berbinbert? ©er 9ßreiS»3tebu8 bat gmar berffieberten etmaS

gu fdjaffett gemacfjt, aber eine neue Slnregung t'Ont immer gut. ©te Betreffertbe
Sluftöfung.in biefer. Stummer bret mirb ©ir am beften geigen, mie biefe SCrt

bon Stüffen gu înaiïeu ftnb. ©tue näbfte Stufgabe mirb ®ir bann nic^t fermer
fatten. 3<b Ibttt ®ir bet biefer ®elegenbeit tttê Dbr fugen, bajj je|t fbon
eine gortfejjung ©uereS $reife§ »ortet. Stlfo — nehmt alte Sraft gufantmen

Jtntafte gjj in $ertsnu. 3d) habe rnib ba§ gange lejjte 3abr
barauf gefreut, ©ucfj mit ber Erfüllung eines Meinen SBmtfbeS überrafben
gu tonnen. SBie bie Qeit boef» fliegt! 3ft nttr bodE) als fei eS erft geftern ge=
mefen, bafs bie „tieine, luftige SImalie" mieb befubt unb nabber ntir ibren
erften Sleiftiftbrief gefbrieben but unb jetst febreibt fie fdjon fiber unb gier»
lidj tbre flotten Sriefe unb nimmt bie jüngeren Srüber als Sorarbeiterin
nacb- SBie gerne möchte ich ben lieben ®efbmifterïrang mieber einmal feben,
icb mürbe mieb fieber taum mebr unter ©ttb auSlennen. Stun, mir motten
feben, maS bie fdjöne ^a^reâgeit bringt, menn bie Suft gurn SluSfliegen mieber
ermadjt. ©eine Stuflöfung ber ©barabe ift richtig, aber ben StebuS liefjefi ©u,
tpie eS audj anbere traten — linlS liegen, ©te erften Slümben finb mieber
fbraäblib berfdjneit morben, bob holten febon mieber anbere bie $öf>fben
gebudt, um fofort bie SSelc^e gu öffnen, menn ber ©bnee bergangen unb bie
liebe grnblingSfonne-fbeint. 3<b grübe ©iäj berglib-

(bintf gît... in $ertsau. 3br glüctlicben JSinber, benen eS ein fo
großer ®enufs ift, menn bie liebe SÄamitta ergä^lt. ®u braubft gar itidjt
erft gu marten, bt§ ®u grob Bift, um ©icb am Stätfellöfen beteiligen gu
tonnen, ©ei nur babei, menn bie „®roben" fib an'S Stätfellöfen maben,
benn baS ift ber befte SBeg gurn Sernen. Stele ®rübe aud) ©tr unb ein
berglidjeâ „Sontm balb mieber"!

Jtffreb in $ertsau. Stun nimmft ©u Slmatie'S ©tettung ein.
SJteine greube an ©einem fo unermarteten unb lieben „Sleiftiftbriefe" tonnte
nid^t gröber fein, menn eS ein lattigrafbifbeS SKufterftüd, eine fogenannte
©jamenarbeit märe. ©S freut mieb reibt oon gierten, bab ba§ „Stettt)»Sub"
aub ®ir greube raabt. ®u fagft mir bann, menn eS gu ©nbe gelefen, ober
ergä^It mürbe, mie baS ®ange ©tr gefallen bat; gelt, ©ei berglib gegrüßt.

Aitnt) .# in $6mt}n>tf. SBie fottte ib ©tr böfe fein, liebe Sinnt)!
©eut nur, gu bem babe ib meber ein SRedjt nob bie $eit. SBer felbft, bem
eigenen SBitten entgegen, fo biete liebe SJtenfben oft ungebübrlib lange mub
auf Slntmort marten l'affen, ber bat ein gutes SerftänbniS für baS SBort: Seiber
unmöglib bromfit gu antmorten. llnb bann, menn man fo gang in Strbeiten
bergraben ift, bie unmeigerltb auf öefümmte ©tunben getban merben muffen,
tommt man gar nibt bagu, bie eingelnen geitabfbnitte gu emfifinben unb
fie gu regiftrieren. SKir eilen bie ©age unb SBoben borbei mie bie ©ele»
grabbenftangen an ber Sabnlinie bem im ©ilgug fi|enben Steifenben an ben
Slugen borbeifliegen — man finbet nibt bie Qeit gum Wählen. ©ei alfo rat»
beforgt beSbalb. Unb gum Ueberflufs meijg ib ja aub, tbie in ben böberen
Staffen gur ©jamengeit bie ©büler in Slnffirub genommen merben. ®a
märe eS ja ein Unfinn, nob meitere Seiftnngen gu berlangen. Siel beffer
ift'S, rechtzeitig bie Stube gu fuben, ober fib burb einen ®ang im greie"
neu gu erfrifdjen. 3<b Bin begierig, gu gelegener Quit einmal etmaS bon
©einen intimen greunbinnen gu erfahren, gür beute grüfge ib baS Kleeblatt
int ®angen unb ©ib natürlich 'ut gang Sefonberen.

§tnnta § in gSertt. ©jamen unb nibtS als ©jamen SBie
biel ©orge unb Slngft, bertürgter ©blaf unb bertümmerteS ©ffen bat biefeS
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große Freude damit, Haben die Examenarbeiten Dich an der Auflösung der
Rätsel in Nr. 2 verhindert? Der Preis-Rebus hat zwar verschiedenen etwas
zu schaffen gemacht, aber eine neue Anregung thut immer gut. Die betreffende
Auflösung,in dieser,Nummer drei wird Dir am besten zeigen, wie diese Art
von Nüssen zu knacken sind. Eine nächste Aufgabe wird Dir dann nicht schwer
fallen. Ich will Dir bei dieser Gelegenheit ins Ohr sagen, daß jetzt schon
eine Fortsetzung Eueres Preises wartet. Also — nehmt alle Kraft zusammen!

Amatie W - in Kerisau. Ich habe mich das ganze letzte Jahr
darauf gefreut, Euch mit der Erfüllung eines kleinen Wunsches überraschen
zu können. Wie die Zeit doch fliegt! Ist mir doch als sei es erst gestern
gewesen, daß die „kleine, lustige Amalie" mich besucht und nachher mir ihren
ersten Bleistiftbrief geschrieben hat und jetzt schreibt sie schon sicher und zierlich

ihre flotten Briefe und nimmt die jüngeren Brüder als Vorarbeiterin
nach. Wie gerne möchte ich den lieben Geschwisterkranz wieder einmal sehen,
ich würde mich sicher kaum mehr unter Euch auskennen. Nun, wir wollen
sehen, was die schöne Jahreszeit bringt, wenn die Lust zum Ausfliegen wieder
erwacht. Deine Auflösung der Charade ist richtig, aber den Rebus ließest Du,
fine es auch andere thaten — links liegen. Die ersten Blümchen sind wieder
schmählich verschneit worden, doch halten schon wieder andere die Köpfchen
geduckt, um sofort die Kelche zu öffnen, wenn der Schnee vergangen und die
liebe Frühlingssonne-scheint. Ich grüße Dich herzlich,

Gmit W in Kerisau. Ihr glücklichen Kinder, denen es ein so

großer Genuß ist, wenn die liebe Mamma erzählt. Du brauchst gar nicht
erst zu warten, bis Du groß bist, um Dich am Rätsellösen beteiligen zu
können. Sei nur dabei, wenn die „Großen" sich an's Rätsellösen machen,
denn das ist der beste Weg zum Lernen, Viele Grüße auch Dir und ein
herzliches „Komm bald wieder"!

Alfred M in Kerisau. Nun nimmst Du Amalie's Stellung ein.
Meine Freude an Deinem so unerwarteten und lieben „Bleistiftbriefe" könnte
nicht größer sein, wenn es ein kalligraphisches Musterstück, eine sogenannte
Examenarbeit wäre. Es freut mich recht von Herzen, daß das „Nellh-Buch"
auch Dir Freude macht. Du sagst mir dann, wenn es zu Ende gelesen, oder
erzählt wurde, wie das Ganze Dir gefallen hat; gelt. Sei herzlich gegrüßt.

Änny K in chberuzwit. Wie sollte ich Dir böse sein, liebe Anny!
Denk nur, zu dem habe ich weder ein Recht noch die Zeit. Wer selbst, dem
eigenen Willen entgegen, so viele liebe Menschen oft ungebührlich lange muß
auf Antwort warten lassen, der hat ein gutes Verständnis für das Wort! Leider
unmöglich prompt zu antworten. Und dann, wenn man so ganz in Arbeiten
vergraben ist, die unweigerlich auf bestimmte Stunden gethan werden müssen,
kommt man gar nicht dazu, die einzelnen Zeitabschnitte zu empfinden und
sie zu registrieren. Mir eilen die Tage und Wochen vorbei wie die
Telegraphenstangen an der Bahnlinie dem im Eilzug sitzenden Reisenden an den
Augen vorbeifliegen — man findet nicht die Zeit zum Zählen. Sei also
unbesorgt deshalb. Und zum Ueberfluß weiß ich ja auch, wie in den höheren
Klassen zur Examenzeit die Schüler in Anspruch genommen werden. Da
wäre es ja ein Unsinn, noch weitere Leistungen zu verlangen. Viel besser
ist's, rechtzeitig die Ruhe zu suchen, oder sich durch einen Gang im Freien
neu zu erfrischen. Ich bin begierig, zu gelegener Zeit einmal etwas von
Deinen intimen Freundinnen zu erfahren. Für heute grüße ich das Kleeblatt
im Ganzen und Dich natürlich im ganz Besonderen.

Kmma K in Mern. Examen und nichts als Examen! Me
viel Sorge und Angst, verkürzter Schlaf und verkümmertes Essen hat dieses
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SBort bocfj fdjott berfhulbet Bet etrter großen Stenge bon ©c^itlerrt nnb jtoar
gerabe Bet denjenigen, bte bag gange gahr ^trtburd) irrt Schweife i^reS Sin»
geftdjteg lernen ohne erfreultdjeê Éefultat, Währenbbem anberg beranlagte,
mehr für'g trocïene ttnb theoretifhe Sernert eingericBtete Söffe fid),bag nötige
ober »erlangte ©hulwiffen ohne Befonberen gleif ffnelenb aneignen. Sh
begriffe baher für bie ©huljugenb hauftfählid) bte grüJjitngSfetfett fo freubig
ttnb Wünfhe ihr bagu fonnige unb wonnige Sage ttnb herzliche Seilnahme
att ihren harmlofen greuben. Euch Sir ttnb Seinen ©efhWiftern Wünfhe
ich fröi)li<Be gerien, Wenn Qlf «uh inggefamt bie ©yamen nid)t fürchtet,
fonbern a Ig Woljl=borbereitete unb »unterrichtete ©cl)üter fie ate ©langfrantte
ber ©djuljeit aufrichtig ju begr.üfeit ttrfadje habt, ©g Humbert mich recht,
too Su Seine ©yamenferieu zubringen Wirft. SBiKft Su mir barüBer fdjreiben?
Stimm für Sich unb gib auch ben lieben ©Itern unb ©efdjwiftern meine
herglidften ©rüfje.

gtoBert 2t in pern. Sinn Wirft Su Seine Dfierlieber berettg ge»
lernt haben. 3h möchte biefetben auch gerne mitanhören. Stach Su ftectft,
wie eg fdjeint, in ©yamengebanten, bodj ift grofse ©orge bei Sir nicht ju
ffiüren. Sag neue Sleib Wirb Sich nicht im ©tid)e laffe'n, fonbern Sir bie
richtigen ©ebanfen unb Stntworten beibringen. Stit ber Euflöfung beg 5ßreig"«
rebug wirb Sir auch fofort Itar werben, Wie biefe Erbeit angefmcEt werben
rauf. Qn 3uîunft iotrft Su fie leicht bewältigen. Stimm berjtichfte ©rüffe.

fltTartlfa fp in gînfi. ©tne grofe greube h aft Su mir ge«
macht mit ber Siachridjt, bah Sein ©efunbheilgguftanb jejgt weit beffer ift,
unb bah eê Sir beëfjalb Vergnügen madjt, at§ treueg Sorrefyonbenttein Sich
auch fernerhin beim SRätfellöfen su beteiligen. Su haft bag ©ilbenrätfel richtig
gelöft. StuS" ber Sluftöfung be§ SßretärebuS Wirb mandfeS fleißige, aber bieg«
mal erfolglofe StUhfngcferlein fid) belehren tönnen, wie biefe Ert bon Dtätfeln
sur Çanb genommen Werben muff, ©g freut mich, bafj Sein ©reig Sir ge»
fallen hat unb bon fbergen .wünfhe ich, bah Su nun recht fröhlich unb gefunb
in ben lommenbert grithling hineinwahfen mögeft. Stimm herjlidje ©rüfje
für Sich unb bie lieben Seinigen.

2Sartlia §c in gtüft. Elfo auch ®u h°ft grohe greube mit Seinem
©reig. Sag freut mich ju hören, Weil ih baraug fe^e, bah <h bie richtige
SSahl getroffen habe. Su haft Wohl teine SIhnung, wie Befonberg lieb mir
einige ©teilen in Seinem lieben ©riefe finb: Su berfagteft Sir bag Sefen
in Seinem neuen ©uh, Weil Sü juerft ein angefangeneg fertig lefen Woïïîeft
unb Weil Su beftimmte Erbeiten gu leifien b«ft für bag !çaug, bie nicht
Zürücfgefiellt werten bürfen aug ©runbfa|. Siefe Wenigen ©Sorte fagen mir
biel. Sie jeihnen bie erfahrene, jielbewuhte unb Jonfequente Stutter, bie in
ihren Sinbern bag Pflichtgefühl Wectt unb träftigt. frinber, bie bon §aug
aug folher ©Seife gewöhnt würben, arbeiten auch burch ©elbftergiehung ber
Stutter frühzeitig in bie fjanb, fo bah fie früh fdjon befähigt finb, über ben
thrannifdjen ©erhältniffen ju flehen unb ben Sîambf mit bent Sehen fiegreidj
bitrhäuführen. ©leihen 3îeid)tum bie Sinber mit einer foldjen ©rjiehttng
erhalten, beffen Werben fie erft bann fo redjt inne, Wenn fie in eigener ©er«
antwortung auf eigenen güfjen fteljen. ©rüjje mir Seine treue Stutter unb
gib ihr meine heften ©Sünfhe für ihre ©efunbfjeit. Euh ben guten ©afta
griihe unb bie lieben ©efhwifter. ïtnb Su felbft fei ebenfaïïg auf'g Befte
gegrüht.

#ffa 2t in £>!. (SaHtm, ©in liebeg Äorreffwnbentlein, bag
ntih mit feinem ©efucfje erfreute, h«t mir allerlei bon Sir gefilaubert. Sannft
Su Wohl raten, Wer eg ift ©Senn Su mich in ben gerien zu befuhpn
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Wort doch schon verschuldet bei einer großen Menge von Schülern und zwar
gerade bei denjenigen, die das ganze Jahr hindurch im Schweiße ihres
Angesichtes lernen ohne erfreuliches Resultat, währenddem anders veranlagte,
mehr für's trockene und theoretische Lernen eingerichtete Köpfe sich,das nötige
oder verlangte Schulwissen ohne besonderen Fleiß spielend aneignen. Ich
begrüße daher für die Schuljugend hauptsächlich die Frühlingsferien so freudig
und wünsche ihr dazu sonnige und wonnige Tage und herzliche Teilnahme
an ihren harmlosen Freuden, Auch Dir und Deinen Geschwistern wünsche
ich fröhliche Ferien, wenn Ihr auch insgesamt die Examen nicht fürchtet,
sondern als wohl-vorbereitete und -unterrichtete Schüler sie als Glanzpunkte
der Schulzeit aufrichtig zu begrüßen Ursache habt. Es wundert mich recht,
wo Du Deine Examenferien zubringen wirst. Willst Du mir darüber schreiben?
Nimm für Dich und gib auch den lieben Eltern und Geschwistern meine
herzlichsten Grüße.

Aaöert A in ZZern. Nun wirst Du Deine Osterlieder bereits
gelernt haben. Ich möchte dieselben auch gerne mitanhören. Auch Du steckst,
wie es scheint, in Examengedanken, doch ist große Sorge bei Dir nicht zu
spüren. Das neue Kleid wird Dich nicht im Stiche lassen, sondern Dir die
richtigen Gedanken und Antworten beibringen. Mit der Auflösung des Preis'-
rebus wird Dir auch sofort klar werden, wie diese Arbeit angepackt werden
muß. In Zukunft wirst Du sie leicht bewältigen. Nimm herzlichste Grüße,

Martha Z in Miti. Eine große Freude hast Du mir
gemacht mit der Nachricht, daß Dein Gesundheitszustand jetzt weit besser ist,
und daß es Dir deshalb Vergnügen macht, als treues Korrespondentlein Dich
auch fernerhin beim Rätsellösen zu beteiligen. Du hast das Silbenrätsel richtig
gelöst. Aus der Auflösung des Preisrebus wird manches fleißige, aber diesmal

erfolglose Nußknackerlein sich belehren können, wie diese Art von Rätseln
zur Hand genommen werden muß. Es freut mich, daß Dein Preis Dir
gefallen hat und von Herzen wünsche ich, daß Du nun recht fröhlich und gesund
in den kommenden Frühling hineinwachsen mögest. Nimm herzliche Grüße
für Dich und die lieben Deinigen,

Martha I in Wüti. Also auch Du hast große Freude mit Deinem
Preis, Das freut mich zu hören, weil ich daraus sehe, daß ich die richtige
Wahl getroffen habe. Du hast Wohl keine Ahnung, wie besonders lieb mir
einige Stellen in Deinem lieben Briefe sind: Du versagtest Dir das Lesen
in Deinem neuen Buch, weil Du zuerst ein angefangenes fertig lesen wolltest
und weil Du bestimmte Arbeiten zu leisten hast für das Haus, die nicht
zurückgestellt werden dürfen aus Grundsatz, Diese wenigen Worte sagen mir
viel. Sie zeichnen die erfahrene, zielbewußte und konsequente Mutter, die in
ihren Kindern das Pflichtgefühl weckt und kräftigt, Kinder, die von Haus
aus solcher Weise gewöhnt wurden, arbeiten auch durch Selbsterziehung der
Mutter frühzeitig in die Hand, so daß sie früh schon befähigt sind, über den
tyrannischen Verhältnissen zu stehen und den Kampf mit dem Leben siegreich
durchzuführen. Welchen Reichtum die Kinder mit einer solchen Erziehung
erhalten, dessen werden sie erst dann so recht inne, wenn sie in eigener
Verantwortung aus eigenen Füßen stehen. Grüße mir Deine treue Aîutter und
gib ihr meine besten Wünsche für ihre Gesundheit. Auch den guten Papa
grüße und die lieben Geschwister, Und Du selbst sei ebenfalls aus's beste
gegrüßt,

Htsa M in St. Aalleu, Ein liebes Korrespondentlein, das
mich mit seinem Besuche erfreute, hat mir allerlei von Dir geplaudert. Kannst
Du wohl raten, wer es ist? Wenn Du mich in den Ferien zu besuchen
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îommfi, fo wilt idj Sir bag Stätfel löfen. Sa| eg aber Bitte, an einem grei»
tag, ©amftag ober ©onntag fein, benn an ben anberen Sagen !ann i<b

nic£)t über meine 3eit beifügen. Stimm ingwifhen berjlihe ©rüfje für ©ich
unb bie lieben ©einigen.

gSatgucrtfe A» in Set) tjabe non ber unheimlichen @e»

fc^ic^te, bie ®u mir erjäljlft, mit ©ntfejsen getefen, bodj ift eg fa gar nicht
möglich, fih in ein fote^eg ©hrecînig ^ineinjubenJen. $u fomrnft atfo mit
öfiern in bie ©öhterfhuie, ba Wirft ®u mir fbäter allerlei Steuern er»

Söhlen Wiffen. ©g freut mich feljr jn hören, bafj 3br alte gefunb feib. ©rüfje
mir ®eine Sieben aufg befte nnb ®u felbft fei ^erjlicbft gegrüjjt.

Jkbwtg gS in Sensau. Steh 3br feib „SJtütterheng richtige
§itfgtmf)f)en" nnb bieg ju fetfen mac^t mir grojje greube. ®ag Älabier»
ejamen bon griba nnb £ang ntttfs ein ebenfo bübfheg alg bergnügteg Sor»
fommnig geWefen fein. ttnb nun ift burdf ©ici) bag mufilalifc^e Srio bot!»
ftänbig geworben. ®ag finb gewichtige ©efc^enîe : erft bag farädjtige Sflaoier
unb je|t bie fcfjtme tfitber. Unterrichtet ®id) and) bie nämlictje Se^rerin, bie
itjren ©coûtera eine fo hübfhe ©£gmenfeier beranftattet bat? ®ag ift ber
redite ©inn, baff 3br ®rofjen ©u'h borgenommen habt, aufg neue recht
ftetfsig §u fein, um batb etwag Drbentli^eg 3U leiften. SBäre ich ein Söget
ober ein SDtäugtein, fo möd)te ich einmal ben ÜSeg unter bie güfje nehmen,
unt ungefe^en Oon ©uerer §auginufi! geuge fein gu fönnen. ©ag ift ein
Kitt, ber bie einzelnen gamitiengtieber eng sufammentnttfjft; eg finb ©runb»
töne int bäugtidfen Seifantntenfetn, bie mit gotbenen gaben bag ©emüt mit»
{ginnen unb bie, Wenn bie einsetnen ©lieber ffxiter einmal in ber grembe
finb, bie ©eele unlögbar ang liebe, traute ©atjeim inüftfen, bajj bie ©üfjig»
feit eineg fdjönen, trauten garaitientebeng jebern ©injetnen alg ber ibeale
fefte Sunft, alg bag fdjönfte unb begebrengwertefte ?3iel borfdjWebt. pflegt
biefe fd)öne iîunft int içaufe, fie ift ber Pflege wert. Stimm biete liebe ©rüfje.

gûîartlfa "g in Aff/täften. SBie eg fdjeint, bat ber 5(keig»Stebug
aucb ©id) gehörig fd)Wi|en gemacht, ohne bafj ®u benfetben big jur ©tunbe
ju bewältigen bermocbteft. $ag ©ilbenrätfel bagegen ift richtig gelöft. Sh
|öre gerne, bafj ber Sßreig auch ®ir greube gemacht bat. ®er grübling bat
auch b<« fd)on längft feine Stegfgäber gefanbt, aber SKeifier Soreüg unb
feine Slbjnbanten, bie Wirbelnben ©hneeflocfen, feintgfen bezweifelt um ihr
Slfbl» unb Çerrfiherrecht. ^öffentlich finb eg aber nur noch bie legten Ser»
fuche; bie ©hneeglöcfletn unb Slnentonen, bie mir bon lieber §anb suge»
fdfieft Worben finb, berlünben both mit einbringlicher ©gradfe bag Stäben
beg grüblingg. Stlfo feien Wir getroft unb freuen wir ung auf bag font»
rnenbe ©ihöne. ©ei berglthft gegriifjt mit famt ben lieben ©einen.

Jschtsdjra 5ci) in 33ef|>. ©u warft Wohl ein bigeben entrüftet,
bafj ®ein Stlter gerabe unt bie für einen Werbenben jungen fo Wichtige
gweite §älfte gebürgt Würbe? SBenn ih ®ein böbfheg Srieflein lefe, fo
Würbe ih ®ir übrigeng nohmalg eine §älfte ©eineg Sllterg baju geben.
®u baft ®ir biete SDiühe gegeben unb etwag Stehteg ju ©taube gebracht.
®amit baft ®u mir alfo fhon eine greube gemäht unb brauhft niht mehr
barüber nahjnbenfen, wag ®u mir Wobt ju Siebe tbun fönnteft. ©oh eineg
Weifj ih : ©firing ing grete, an bie liebe ©onne nnb juble mit ben Sögeln
um bie SBette. $ie ginfen fhlagen bei mir auch unb bann beute ih mir
$tein=£>ängcbeng bette Sriïïer bap. ©ei herglih gegrüßt mit famt ©einen
Sieben. ®ie liebe SJtatbilbe mufi leiber auf Sbre Stetwort Warten.

(Serfrub 3 in gStef. SBelçh rei^enbe Dtütlifarte ®u mtr ba gefhidt
baft. Söeifjt ®u, ih gebore mit su jenen ©hulfinbern, bie bamalg ihre ©fw
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kommst, so will ich Dir das Rätsel lösen. Laß es aber bitte, an einem Freitag,

Samstag oder Sonntag sein, denn an den anderen Tagen kann ich

nicht über meine Zeit verfügen. Nimm inzwischen herzliche Grüße für Dich
und die lieben Deinigen,

Marguerite A in Masel. Ich habe von der unheimlichen
Geschichte, die Du mir erzählst, mit Entsetzen gelesen, doch ist es ja gar nicht
möglich, sich in ein solches Schrecknis hineinzudenken. Du kommst also mit
Ostern in die Töchterschule, da wirst Du mir später allerlei Neues zu
erzählen wissen. Es freut mich sehr zu hören, daß Ihr alle gesund seid. Grüße
mir Deine Lieben aufs beste und Du selbst sei herzlichst gegrüßt,

Kedwig W. in Kerisau. Auch Ihr seid „Mütterchens richtige
Hilfstruppen" und dies zu sehen macht mir große Freude, Das Klavierexamen

von Frida und Hans muß ein ebenso hübsches als vergnügtes
Vorkommnis gewesen sein. Und nun ist durch Dich das musikalische Trio
vollständig geworden. Das sind gewichtige Geschenke! erst das prächtige Klavier
und jetzt die schöne Zither. Unterrichtet Dich auch die nämliche Lehrerin, die
ihren Schülern eine so hübsche Examenfeier veranstaltet hat? Das ist der
rechte Sinn, daß Ihr Großen Euch vorgenommen habt, aufs neue recht
fleißig zu sein, um bald etwas Ordentliches zu leisten. Wäre ich ein Vogel
oder ein Mäuslein, so möchte ich einmal den Weg unter die Füße nehmen,
um ungesehen von Euerer Hausmusik Zeuge sein zu können. Das ist ein
Kitt, der die einzelnen Familienglieder eng zusammenknüpft; es sind Grundtöne

im häuslichen Beisammensein, die mit goldenen Fäden das Gemüt
umspinnen und die, wenn die einzelnen Glieder später einmal in der Fremde
sind, die Seele unlösbar ans liebe, traute Daheim knüpfen, daß die Süßigkeit

eines schönen, trauten Familienlebens jedem Einzelnen als der ideale
feste Punkt, als das schönste und begehrenswerteste Ziel vorschwebt. Pflegt
diese schöne Kunst im Hause, sie ist der Pflege wert. Nimm viele liebe Grüße.

Martha Hin Ältstätten. Wie es scheint, hat der Preis-Rebus
auch Dich gehörig schwitzen gemacht, ohne daß Du denselben bis zur Stunde
zu bewältigen vermochtest. Das Silbenrätsel dagegen ist richtig gelöst. Ich
höre gerne, daß der Preis auch Dir Freude gemacht hat. Der Frühling hat
auch hier schon längst seine Ausspäher gesandt, aber Meister Boreas und
seine Adjudanten, die wirbelnden Schneeflocken, kämpfen verzweifelt um ihr
Asyl- und Herrscherrecht, Hoffentlich sind es aber nur noch die letzten
Versuche; die Schneeglöcklein und Anemonen, die mir von lieber Hand
zugeschickt worden sind, verkünden doch mit eindringlicher Sprache das Nahen
des Frühlings. Also seien wir getrost und freuen wir uns auf das
kommende Schöne, Sei herzlichst gegrüßt mit samt den lieben Deinen,

Kauschen Sch in Alelp. Du warst wohl ein bischen entrüstet,
daß Dein Alter gerade um die für einen werdenden Jungen so wichtige
zweite Hälfte gekürzt wurde? Wenn ich Dein hübsches Brieflein lese, so
würde ich Dir übrigens nochmals eine Hälfte Deines Alters dazu geben.
Du hast Dir viele Mühe gegeben und etwas Rechtes zu Stande gebracht.
Damit hast Du mir also schon eine Freude gemacht und brauchst nicht mehr
darüber nachzudenken, was Du mir wohl zu Liebe thun könntest. Doch eines
weiß ich: Spring ins Freie, an die liebe Sonne und juble mit den Vögeln
um die Wette. Die Finken schlagen bei mir auch und dann denke ich mir
Klein-Hänschens helle Triller dazu. Sei herzlich gegrüßt mit samt Deinen
Lieben. Die liebe Mathilde muß leider auf Ihre Antwort warten.

Gertrud I in Met. Welch reizende Rütlikarte Du mir da geschickt
hast. Weißt Du, ich gehöre mit zu jenen Schulkindern, die damals ihre Spar-
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Bûdjfen mit SSegetfierurtg leerten, um biefe benttuürbige ©tätte bem Sdjtoei^er*
bol! p eigen p erhalten. Stuf biefen ibWifdjen glect ©rbe mödjte man fidj
|infe|en unb in bie SSergangen^eit unb ^utunft unê Ijtneinträumen. Sa im
SRoment ber Slufnaljme bie bertjängnitSbcllen Stifte unb SBänle leer toaren,
fo ftört nichts bie fdjöne Stlufion. Sie Sluflöfratg ber ©1) arabe unb.beS Slebiiê
tf± annätjernb richtig ; Su Wirft bieg auS ber heutigen Stummer erfetjen tonnen.
Seine lieben ®rüfje |abe id) mit Vergnügen entgegengenommen unb eS freut
mify fe^r, bafj jener gute unb finnige §au§geift meiner nod) fo freunblidj
gebenît. 3id) fenbe aud) nad) jener Seite Ijerjlidjen ®rufj.

Sie Stufangêbucbftaben
bon oben nad) unten ge*

lefen ergeben ben Stamen

eine? beutfdjen Sidjterê.

e n ©ine Snfel.

s s ©in §erpgtum.
b e ©ine norbbeutfdje ©tabt.

t 0 ©ine bexttfc^e ©tabt.

P t ©in ©tern.

n 7, ©ine beutfdje fpafenfiabt.

•ÇanS erat ®ntft Stiggentmcf).

liilüenvttffef.
Sie erfien jmei ©ilben finb Spiere; bie groeite ift ein ®efidjtëteil. Saê

©anje ift ein ®emüfe. 3Mtr$iem.

§a|)fenraf!'er.
1 7 ein tljurgauifdjeg Sorf.

ein fd)äblid)e§ Sier.
ein Stabrungë- unb Strpeimittel.
ein Seit beâ ntenfdjtid)en Stôrperê.
ein cEjemifdjeê tßrobult.
ein SJtäbdjenname.
ein SSoltSftamm.
ein ©tiic! Sanb.
eine ©peife.
ein Seil unfereê ®orperë.

Stellt) S)iem.

bes §il'ßettraffcB in Sir. 2:
Dïatljauê — Çauërat.

jUtftofmtg bes ^reis-lteßits in ilr. 2:
©ine gttnfdjenfiation.

1 2 3 4 5 6

2 4 5 5 1

3 4 1 7 4
4 2 3
5 l 1 2
6 2 3 4
7 1 8 1 2
8 4 2 5 1 7

1 6

7 6 1 2 1

iRebattttm unb SBertag: grau ®(tfe ÇoneBS" tu ©*• ®aKett.
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büchseu mit Begeisterung leerten, um diese denkwürdige Stätte dem Schweizervolk

zu eigen zu erhalten. Auf diesen idyllischen Fleck Erde möchte man sich
hinsetzen und in die Vergangenheit und Zukunft uns hineinträumen. Da im
Moment der Ausnahme die verhängnisvollen Tische und Bänke leer waren,
so stört nichts die schöne Illusion. Die Auflösung der Charade und des Rebus
ist annähernd richtig; Du wirst dies aus der heutigen Nummer ersehen können.
Deine lieben Grüße habe ich mit Vergnügen entgegengenommen und es freut
mich sehr, daß jener gute und sinnige Hausgeist meiner noch so freundlich
gedenkt. Ich sende auch nach jener Seite herzlichen Gruß.

Setz-MM.

Die Anfangsbuchstaben
von oben nach unten
gelesen ergeben den Namen
eines deutschen Dichters.

s n Eine Insel.

s s Ein Herzogtum.

b s Eine norddeutsche Stadt.

t o Eine deutsche Stadt.

t Ein Stern.

n 7, Eine deutsche Hafenstadt.

Hans und Ernst Riggenbach.

Silbenrätsel.
Die ersten zwei Silben sind Thiere; die Zweite ist ein Gesichtsteil. Das

Ganze ist ein Gemüse. NeW Dwn.

Zatzlenrätsel.
1 7 ein thurgauisches Dorf,

ein schädliches Tier,
ein Nahrungs- und Arzneimittel,
ein Teil des menschlichen Körpers,
ein chemisches Produkt,
ein Mädchenname,
ein Volksstamm,
ein Stuck Land,
eine Speise.
ein Teil unseres Körpers.

Nelly Diem.

Auslösung des Silbenrätsels in Mr. 2:
Rathaus — Hausrat.

Auslösung des Wreis-MSus in Mr. 2:
Eine Zwischenstation.

1 2 3 4 5 S

2 4 5 ô 1

3 4 7 7 4
4 2 3
5 1 1 2
6 2 3 4
7 1 8 1 2
8 4 2 ô 1 7

1 k
7 6 1 2 1
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